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HaustüreParadies vor der
über Erholungsraum bis Steinkrebsschutz.Naturpark Ybbstal | Initiative reicht von Naturpark-Kindergärten

Von Leo Lugmayr

WAIDHOFEN | Am Freitag wurde
der Naturpark Ybbstal offiziell
aus der Taufe gehoben. Die Idee
dabei ist, auf lange Sicht die Na-
turparke im Ybbstal zu einem
gemeinsamen Naturerlebnis zu
verbinden. Mit dem Waidhof-
ner Naturpark Buchenberg, dem
Hollensteiner Naturpark Eisen-
wurzen und dem Naturpark Öt-
scher-Tormäuer bestehen bereits
drei renommierte Naturparke,
nun kommt ein vierter dazu.
Geht es nach dem Willen der
Vereinsgründer, sollen sie à la
longue verbunden und gemein-
sam bewirtschaftet werden.

Für die Neuausrichtung des
Naturparks Buchenberg haben
Vertreter aus Politik, Verwal-
tung, Vereinen und Institutio-
nen in Waidhofen ein neues
Konzept zur künftigen Positio-
nierung erarbeitet und so den
Naturpark Ybbstal entwickelt.
Dieser erstreckt sich nun von
Waidhofen bis Opponitz. Der
Buchenberg in Waidhofen ist
Landschaftsschutzgebiet und
hat drei ausgewiesene Natur-
denkmäler. Im Gemeindegebiet
Opponitz befindet sich das Na-
turdenkmal Ofenloch, eine im-
posante Schlucht. Das verbin-
dende Element ist die Ybbs.

„Niederösterreich ist das Na-
turland Nummer eins, rund ein
Drittel der Landesfläche sind
Schutzgebiete“, sagte Landes-
hauptfraustellvertreter Stephan
Pernkopf. „Die Erweiterung der
Naturparke bedeutet eine Erwei-
terung unseres Naturschatzes.
Unsere 20 Naturparke schützen
nicht nur die Tier- und Pflan-
zenwelt, sondern sind auch
wunderbare Ausflugsziele.“

Die Aktivitäten des Naturparks
Ybbstal sollen von vier Säulen
getragen werden: Schutz, Erho-
lung, Bildung und Regionalent-
wicklung. „Diese werden gleich-
berechtigt neben- und mitein-
ander entwickelt, mit dem Ziel,
die wunderschöne Kulturland-
schaft und ihre biologische Viel-

falt zu erhalten und gleichzeitig
ihren Wert zu steigern“, sagt
Waidhofens Vizebürgermeister
Mario Wührer, der bei der kon-
stituierenden Sitzung des neu
gegründeten Vereins Naturpark
Ybbstal am Freitag in Opponitz
zum Obmann gewählt wurde.

Naturparkschwerpunkt
in den Kindergärten
Im Bereich Bildung wird künf-

tig schon bei den Jüngsten ange-
setzt. Mit der offiziellen Prädika-
tisierung der Naturpark-Kinder-
gärten wird auch der Bildungs-
plan des Landeskindergartens I
und II eng mit den Naturpark-
schwerpunkten verknüpft.
„Waidhofen und die Region
sind umgeben von einem
traumhaften Naturraum, der die
Lebensqualität enorm steigert“,
sagt Bürgermeister Werner
Krammer. „Das hat uns nicht
zuletzt die Coronakrise vor Au-
gen geführt. Dieses Privileg
schätzen wir sehr und setzen da-
her alle Hebel in Bewegung, um
die Natur, die uns umgibt, zu
schützen. Wir haben ein Para-
dies vor der Haustüre. Nachhal-
tigkeit und die Förderung der
Artenvielfalt sind Kernpunkte
der Initiative. Ein Projekt zur

Steinkrebskartierung ist bereits
im Laufen. „Nicht nur der
Schutz und Erhalt des Steinkreb-
ses werden forciert“, meint
Wührer. „Sämtliche Projekte
dienen der Steigerung der Biodi-
versität und gleichzeitig auch
unserer Lebensqualität.“

„Das Fischerdorf bekennt sich
ganz klar zu naturbelassenem
und sanftem Tourismus“, sagt
der Opponitzer Bürgermeister
Johann Lueger. „Die Ybbs als Le-
bensader verbindet Waidhofen
mit Opponitz. Speziell die Flie-
genfischerei, die Landschafts-
pflege und der Schutz der Tier-
und Pflanzenwelt werden hier
großgeschrieben.“

Waidhofens Bürgermeister Werner Krammer und Vizebürgermeister Ma-
rio Wührer, Landeshauptfrau-Stellvertreter Stephan Pernkopf und der
Opponitzer Bürgermeister Johann Lueger (von links) sehen in der Grün-
dung des Naturparks Ybbstal einen Schritt in Richtung Artenschutz, Er-
holung, Bildung und Regionalentwicklung. Foto: Lugmayr

Elektrobusse für

die Ortsteile
Mobilität | Start von Dorfbus-System in Windhag
angedacht. Bedarfserhebung und Fahrersuche läuft.

außerhalb des Gemeindegebiets
im Umkreis von 15 Kilometern
verkehren. Gelenkt werden sol-
len sie von ehrenamtlichen Fah-
rern, die den Bus im Gegenzug
abends, an Feiertagen und am
Wochenende kostenfrei nutzen
können. Acht Personen können
gleichzeitig chauffiert werden.
Gebucht werden die Fahrten
über eine App. Auch für den
Kindergartentransport sollen
die Busse genutzt werden.

Ausprobiert werden soll das
Dorfbus-System zuallererst in
Windhag. Dort fand bereits eine
Präsentation statt. Nun sind Be-
darfserhebungen sowie die Fah-
rersuche am Laufen.

Von Andreas Kössl

WAIDHOFEN | Mit einem bedarfs-
orientierten Anrufsammeltaxi,
dem ISTmobil, möchte man in
der Region vorhandene Lücken
im öffentlichen Verkehrsange-
bot schließen. Derzeit befindet
sich das Projekt jedoch etwas in
der Warteschleife.

In Waidhofen ist zusätzlich
für die Ortsteile angedacht, in
Kooperation mit der EVN und
den Dorferneuerungsvereinen
Elektrobusse anzuschaffen und
so ein Mobilitätsangebot für die
Bevölkerung zur Verfügung zu
stellen. Die Busse würden inner-
halb der Stadtgemeinde sowie
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